Mitovoch 
den 23. Oktober. a 


Der Allgemeine Cberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 
zu haben. 


1850. 


Achtundvierzigſter 
Jahrgang · 


2 1 
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Stadt Verordneten zu Ratibor. 
Sitzung am 25. Oktober 2 Uhr. 
2 Unterfuchung der Bü rgerrollen, 
2) Kämmerei⸗Rechnung für 1849. 
Ratibor den 23. Oktober 1850. 
um Albrecht, 


Sid Verordneten⸗ Werſeber 


a 


Der Part 105 Schloßgarten zu Rauden. 


Von A. Herrmann, Zögling der Königl. Gärtner ⸗Lehranſtalt 
zu Neu⸗ Schöneberg Nr. 19 zu Berlin. 


Wenn man auf der Fahrſtraße von Ratibor nach Glei⸗ 
witz fährt, gelangt man auf halbem Wege nach Rauden, einem 
reizenden Orte, der mit noch andern dazu gehörigen Dorfſchaf⸗ 
ten von alten Kieferwaldungen umgeben und darin förmlich wie 
in einem mächtigen Keſſel eingeſchloſſen iſt. Die mannigfaltig⸗ 
ſten Erinnerungen knüpfen ſich an dieſen Ort und die wunder⸗ 
ſamſten Sagen prägen ihm etwas Chrwürbiges, Feierliches auf. 
An der urſprünglichen Form und Geſtalt von Rauden hat der 
Zihn der Zeit viel gemodelt und mitunter manche Verſchönerung 
hervorgebracht. Unter dieſen ſind es beſonders das prächtige 
Schloß, ein altes Ciſtereienſer-Kloſter, der ausgedehnte, herr⸗ 
lich gelegene, großartige Park und der anmuthige Schloßgar⸗ 
ten, die einer öffentlichen Erwähnung verdienen. Nicht leicht iſt 
ein Park zu finden, der allen Anforderungen unſerer Zeit ſo 
nollfomen entſpräche als dieſer und es wäre deßhalb Unrecht, 
ſollte er ſo unbeachtet und ungekannt dahinblühen. Gewiß, er 
bezeugt, daß der Geſchmack' der Raudener nicht auf ſo niedriger 
Stufe „ht, als man es vielleicht von einem Orte Oberſchle⸗ 
ſiens erwarten könnte. 

Im ganzen Park iſt jene unendliche Verſchiedenheit und 
effektvolle Abwechslung der Gruppirungen, verbunden mit dem 
gegenjeitigen hochſten Einklange und der lieblichen wohlthuen⸗ 


deu Harmonie der einzelnen Partieen zu finden, die ſolchen Anz 


lagen den Reiz verleihen, der ſonſt nur in der freien Natur zu 
ſuchen und faſt unnachahmbar iſt. — Freilich hat auch dieſe 
das Ihrige gethan und daſelbſt die ſchönſten Kontraſte von Berg 
und Thal, Schluchten und Ebenen, reichem klaren Waſſer u. 
ſ. w., hervorgebracht, all' dieſes Sachen, die einen Park auf 
die Stufe der Großartigkeit erheben; nicht zu verkennen iſt es 
aber wiederum, daß auch eine wohlordnende Hand, geleitet durch 
einen fein gebildeten Geſchmack thätig ſein mußte, um ein wil⸗ 
des Chaos in dieſen Feengarten umzugeſtalten. Weit verbreiten 
im Sommer die hundertjährigen Orangenbäume ihren Blüthen⸗ 
duft; maleriſch durchſchlaͤngelt das helle Waſſer die blumigen 
Gefilde und durchrauſcht bald Stellen, wo ſich ſteile Felſenmaſ⸗ 
ſen mit Gehölz und Farrenkräutern bewachſen, keck über der 
Ruda Bett hinüberlehnen, bald ſonnige Wieſengründe und es 
fehlen nur noch Nymphen und tändelnde Amoretten, um einen 
irdiſchen Himmel zu verwirklichen. Schattige Gänge, durch de⸗ 
ren Bäume ein mit den Blättern ſich neckender Zephyr ſtreicht, 
führen zu traulichen Lauben, deren dichter, großblättriger Epheu 
oder duftendes Geisblatt verſchwiegen und ehrlich bereits fo manche 
kleine Seene belauſcht hat; an den weißen, ſauber gefegten Wegen 
ſind die zierlichſten Blumenpartieen angebracht; zerſtreut liegende 
Borkhauschen und anmuthig ge Sennhütten, mitunter auch Sta⸗ 
tuen und Pavillons zieren und heben den Park ungemein. Durch 
nichts aber wird der Spaziergaͤnger mehr überrafcht und erfreut, 4 
als durch den Zauberton unzähliger Nachtigallen. 


Betrachten wir dieſes Kunſtgebilde näher und ſpezieller, ſo 
% uns z. B. unweit des Schloſſes ein kleiner, reizend ge⸗ 
formter Teich auf, dem auf der einen Seite das Waſſer aus 
einem janft, ſich ſchläugelnden Bache zu⸗, auf der andern einen 
murmelnden Waſſerfall bildend, wieder abfließt. Dieſer Teich 
wird den Schwänen bewohnt und beherrſcht und es iſt nichts 
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Pi und aunterbaltenber, als dem Treiben dieſer za he flu⸗ 
gen Thiere zmuſchen. Ferner d die Partien in der näch⸗ 
ſten Nähe des Schloſſes banalen val. Die bers eriwäßne 
ten Sitrönenbäutie; find. vor Veen ſymmekriſch aufgestellt 
und geordnet, eine Allee davon führt nach der nicht weit abge⸗ 


legenen, im italieniſchen Styl gebauten Orangerie. Prachtvolle 
Camelien und Neuholländer bekleiden die rieſigen Kübel und 


geben dem Ganzen ein liebliches Anſehen. Gerade dor dem, 
Schloſſe breitet ſich ein mächtiger Raſenplatz aus, auf dem hie 
und da einige große Blumenkörbe mit Topfpflanzen dekorirt zer⸗ 
ſtreut umherſtehen, wie wenn Flora allenthalben ibre Spenden 
ausgeſtreut hätte. — ueberall Roſen und Fliedergehege, duf⸗ 
tender Philadelphus und gefüllt blühende Mandelbaumchen, hier 
eine Gruppe prächtiger Pelargonien, da im dunklen Gebuſche die 


leuchtende Hydrangea; majeſtätiſch aber darüber erhebt ſich eine, 


Rieſeneiche, — wahrlich ein Wunder der Gegend, ein Altar 
der Natur, ein Denkmal früherer Zeiten! Beſtimmt glaube ich, 
daß kein Denkender dieſe Stelle paſſirt, ohne ſein ni ſtaunend 
empor zu ihrer Unendlichkeit zu wenden, 

Noch zu erwähnen find die impoſanten Durchſichten dieſes 
Parks, die mit der größten Kunſt angelegt {nd und auf die 
entfernteſten und ſchönſten Punkte der Umgegend führen. Mit 
einem Worte, überall it Die; und Schönheit zu finden, im 
Großen, wie im Kleinen die Natur aufs Treueſte nachgeahmt, 
Alles romantiſch, ja idylliſch geſchaffen! 

Furwahr, der Park gleicht einem Phantaſiegebilde oder 
Luſtgarten Oberons, und doch it er in Wirklichkeit vorhanden, 
mitten in Oberſchleſien, mitten in einer Gegemd, die kalt und 
rauh genug iſt, um dem Menſchenſchlage zu nee für den 
ſte gemacht iſt, JN 1 

Treten wir in den Schloßgarten, ſo erblicken wir gleich 
links vom Eingange ein zierlich e ſauber und bequem 
eingerichtetes kaltes Gewächshaus. Im Sommer fm, die Pflan⸗ 
zen im Park und auf verſchiedenen Gruppen des Gartens ver⸗ 
theilt, und 88 befinden ig zu dieſer, Jahreszeit Stecklingspflan⸗ 
zen und härtere aug dem Warmhauſe darin. Der wohlthuende, 
Schatten wird durch ſchwer mit Wein⸗ 
ſtöcke erzeugt, die ſich von der vordern Seite des Hauſes bis 
nach dem Giebel empor ziehen. 

Was die berſchiedenen Kulturen hierſelbſt im Allgemeinen 
betrifft, ſo könnten wohl mit dem größten Rechte die der Eri⸗ 
ken, Camellien, Pelargonien und Rhododendren rühmlichſt her⸗ 
vorgehoben werden. Desgleichen liefern die hier gezogenen Ana⸗ 
nas beinahe durchgehends 4 bis 5 Pfd. ſchwere Früchte und ed 
iſt auch wiederum hieraus nicht zu verkennen, daß der umſichti⸗ 


Trauben beladene 


zweckmäßig mit Pllaumen und Kirſchen bekleidet. 
aobgeſchloſſener Naum iſt für Miſtbeete beſtimmt, in denen Ana⸗ 
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ge Soigstiner ſelbſt darin und in allen Sala der Obkzuäi, 
des Gemüſebaues u. f. w. mit den erſten Ife des ‚Ins und 
Auslandes folge) wetteifert. > AN. er 

« Auf i jede einzelne Kultur speziell einzugehen, dürfte hier vielleicht 
nicht am Orte ſein, weßhalb ich mir dies auf ein andermal 


aufſpare und hier nur noch einige allgemeine Bemerkungen über 


den Park folgen laſſe. Der Garten iſt im franzoſiſchen Ges 
ſchmack angelegt und enthalt außer dem ſchon erwähnten Kalt⸗ 
hauſe noch zwei ſehr geräumige Anangshäuſer, ein kleines Warm⸗ 
haus und eine Vermehrung’ für zarte Pflanzen; härtere werden 
in freien und bedeckten Miſtbeeten angezogen. Längs der Süd⸗ 
feite ziehen ſich mit Fenſtern bekleidete warme Wände für Pfir⸗ 
ſiche und Aprikoſen hin, die übrigen Seiten des Gartens find 
Ein großer 
naspflanzen herangezogen und frühe Gemüſe getrieben werden. 
Im Sommer dienen die Meisten dieſer Miſtbette zur Zucht der 
Melonen. Die Mabatten find mit lieblichen Sommergewächſen 
geziert und mit Obſtbäumen bepflanzt. Eine Allee von Pflau⸗ 
men dient abwechſelnd zur Treiberei, welche mit gutem Erfolge 
geſchieht. Der übrige Raum des Gartens wird mit Gemüſe 
bebaut, ae nur noch etwa ein n Morgen an DER bes 
nutzt wird, — en 

So viel über dieſe meifterhaften- Anlagen, die gewiß gar 
manchem weitgereisten jungen Gärtner noch viel zu lernen dar⸗ 
bieten dürſten. (Fr. Bl.) 


Verfahren, Holz gegen Wurmfraß zu pate, 
Von Sevin⸗Talive. 


Vaudet, Bäcker in Agen, machte die Beobachtung, daß das 


Holz der Geräthſchaften, die er beim Backen brauchte, nie würm⸗ 


ſtichig wurde; er verſuchte daher, ob man dem Holz überhaupt 
nicht durch Dörren eme größere Dauer verſchaffen könne, und 
wählte dazu Fichtenholz aus Landes, welches von den Wür⸗ 
mern anerkanntermaßen ſehr leicht angegriffen und zerſtört wird. 
Seine Behandlung deſſelben beſtand darin, daß er Bretter und 
Kloͤtze davon nach ihrer Dicke 10%, Minuten bis ½ Stunde 
in den Backofen brachte, nachdem das Brod herausgenommen 
war, wodurch ſie al ſo einer Temperatur von 64 bis 80° dt. 
ausgeſetzt wurden. So behandeltes Holz zeigte ſich nach 17 Jah⸗ 
ren noch völlig geſund und frei von Wurmſtichen, nachdem an⸗ 
dere Holzſtücke derſelben Art, die man nicht gedörrt hatte, längſt 
durch Trockenmoder zerſtört waren. Weitere Verſuche müſſen 
erſt entſcheiden, ob ſich dieſe Conſervationsmethode auch bei ſol⸗ 
chem Holze bewährt, welches abwechſelnd, der Naſſſe und Trok⸗ 
ktuheit ausgeſetzt iſt. 
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Polizeiliche Bekanntmachungen. 


Am 18. d. M. iſt in der Nähe des Bahnhofes eine 
grünſeidene gehäkelte Börſe mit ſchwarzen und weißen 
Streifen, Stahlperlen und Stahlringen verſehen, gefunden 
und hier abgegeben worden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
wolle ſich im Polizei⸗Büreau melden. 

Ratibor den 19. Oktober 1850. 


Der Ma 


Fräulein Gattin. 
Luſtſpiel in einem Aufzuge. 
4 Hierauf: 

Die Frau Tante. 

Luſtſpiel in einem Aufzuge v. Neßmüller. 
. „Zum Beſchuß: 

Die Jillerthaler. 1 
Sing⸗ und Liederſpiel in einem Aufzuge von Neßmüller. 
Für die mannigfachen Beweiſe Ihres gütigen Wohl⸗ 
wollens glaube ich einem verehrungswürdigen Publikum 
meinen ergebenen Dank nicht beſſer ausdrücken zu können, 
als daß ich obige Stücke zu meinem Benefize wählte. Möge 
die Wahl dieſer Piecen dazu beitragen, mir Ihre Huld zu 
erhalten, und die Bitte rechtfertigen, dieſe Vorſtellung mit 
recht zahlreichem Beſuch zu beehren. u 
> 2 Voniſe von SMegern. 


a Bar iſt Verſammlung des . 
conſtitutionellen Vereins. 
Ratibor den 23. Oktober 1850. 

ieee ee eee 
2 Handwerker⸗Verſammlungs 


— 


5 Donnerſtag den 24. d. M. Abends 73 Uhr. . 
2 ; 


2 In Vortrag das Hauſir⸗Geſetz. 


Se e e e 


Meſſiner Citronen, 
Meſſiner Aepfelſinen, 
Große Kaſtanien, . 
Tyroler Rosmarin⸗Aepfel, 
Sultans," Puglefer:, Dalmatiner⸗ und 
Kranz⸗Feigen, 
Lombard⸗Nüſſe, f Anil 
empfing ſo eben in ganz friſcher Waare und em⸗ 
pfehle dieſelben zur guͤtigen Beachtung. 
Ratibor den 22. Oktober 1850. 


Sof. Tanke. 


* 


findenden aus 


Wilhelms Hahn. 
Vom 19. bis inel. den 18. Oktober e. wurden befördert 
1112 Personen N 
und eingenommen: bnd 
a 2824 Rthlr. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibur, 


Er 


Wedicinalrath Dr. Schmalz | 
Dresden wird vom 30. Nachmittag bis 31. 
Oktober Vormittags in Ratibor im Prinz von 
Preußen Gehör⸗ und Sprach ⸗ Kranken 
Rath ertheilen. 


Die Tage vom 21. bis 26. Oktober 1850 
findet beim Dominio Borutin der Kopfkraut⸗ 
Verkauf, ſowohl Beet⸗ als Schockweife, gegen 
baldige Zahlung, auf dem Felde ſtatt. Kauflu⸗ 
ſtige werden eingeladen. 


ebrüder Dlrauß⸗ 
Hof⸗Optiker aus Berlin, 


zeigen hiermit ihre Ankunft in Ratibor an, und haben im 


Saſthofe zum Prinzen von Preußen bei Herrn Linkhuſen 


Zimmer NE 7. ihr optiſches Lager dem verehrten Publi— 
kum auf kurze Zeit eröffnet. Unter ihrem Lager, durch deſ⸗ 
ſen große Auswahl ſchwachſichtige Perſonen jeder Art aufs 
Vollkommenſte befriedigt werden können, befindet ſich eine 
ſeltene Auswahl gefaßter und ungefaßter Brillen: und, 
Lorgnetten⸗Gläſer. Vorzüglich machen wir auf eine ganz 
neue Art bearbeiteter Augengläſer und Con ſerva— 
tiensbrillen aufmerkſam, welche mit der größten Sorg⸗ 


falt berechnet und von vielen berühmten Augenärzten, als 


am beſten für die Augen empfohlen wurden. Dieſe Gläſer 
verdienen deßhalb empfohlen zu werden, weil ſie die Au⸗ 


gen bei noch fo anhaltendem Leſen und Schreiben nicht 


bloß nicht ermüden, ſondern auch ſo viel zur Erhaltung 
und Verbeſſerung der Sehkraft beitragen, als es nur im⸗ 
mer die darauf Einfluß habenden Umſtände geſtatten. So⸗ 
bald wir die Augen geſehen und unterſucht haben, werden 
gleich die paſſenden Augengläſer gegeben. 

Ferner befinden ſich unter ihren optiſchen Inſtrumenten 
Fernröhre von verſchiedener Größe, wovon ſich eine gar 
neue Art bearbeiteter Jagd⸗ und Feld⸗Perſpektive durch Be⸗ 
quemlichkeit und Schärfe auszeichnet; Theaterperſpektive, 
Lorgnetten, Mikroskopen, aplanatiſchen Lupen, Prismas, 
Rotations⸗Apparate, feine Reißzeuge ꝛe. Durch die Güte 
ihrer Fabrikate und die billigſten Preiſe hoffen ſie auch in 
aan. Stadt ſich eines zahlreichen Beſuchs erfreuen zu 
önnen. 5 * 
Anſer Aufenthalt dauert nur bis Freitag Abend den 25. 
Oktober. Das Lager iſt von Morgens 8 bis Abends 5 
Uhr geöffnet. 


Einelgrudhrihan. 
Da der Löbl. Landwirthſchaftl. Verein des Ratibor u. 
Rybniker Kreiſes auch dieſes Jahr keine Fruchtſchau zu vers 
anlaffen ſcheint, fo haben mehrere Freunde des Garten: u. 
Ackerbaues beſchloſſen, in dem hierzu beſonders eingerichte⸗ 
ten Locale, des Brauermeiſter Herrn Fülbier im Jung⸗ 
fernhofe, von ihren in dieſem Jahre eingeernteten "Garten: 
und Feldfrüchten einige Proben auszuſtellen und wird das 
hochgeehrte Publikum zur Beſichtigung derſelben hiermit 
freundlichſt eingeladen. 
Die Schau findet Mittwoch den 23., Donnerſtag 
den 24. und Freitag den 25. Oktober c. 
N Vormittag von 8 Uhr, bis Abend 4 Uhr 


ohne Entrie 
ſtatt. 


Zugleich werden alle diejenigen, welche geneigt wären 
von ihren Erzeugniſſen einige zur Schau zu ftellen, höflichſt 
gebeten, ſolche bis Mittwoch früh in gedachtes Local ſen⸗ 
den zu wollen und der unverkürzten Rückgabe nach der 
Schau verſichert zu ſein. 5 


Mehrere Gartenfreunde. 


Grasſaamen von diesjaͤhriger Ernte in allen 
Sorten, iſt vorraͤthig bei i 


Anton Bauer. 
Ratibor den 22. Oktober 1850. 


— 


Iaag ut, ö n. eye - 
Jephir oder ſogenannte Lamm Wolle das Loth 


= 0 Al 3. Ae. 
Tapiſſerie oder Hamburger⸗Wolle das Loth 2 fn. 
empfiehlt TE 
| 80 L. Heilborn. 


Hamburger Wolle 
das Loth a2 n empfiehlt ö 
Marie Sowig.' 


Am Mittwoch den 16. d. M. Abends hat ſich in 
Brzezie beim Bauer Mathuſch Wrazidlo ein Jä⸗ 
gerhund gefunden. Derſelbe hat einen rothgefleckten 
Kopf, während der übrige Körper ſcheckig iſt. Der Eigen⸗ 
thümer wird gebeten, den Hund beim Inhaber gegen In⸗ 
ſertionsgebühren abzuholen. 


Ein junger, ſchwarz und weiß gefleckter Wachtel⸗ 
hund hat ſich wahrſcheinlich verlaufen und wird dem 
legitimirten Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
koſten und Futterauslagen ſeit dem 18. d. M, verausfolgt 
werden. Näheres iſt bei der Red. d. Bl. zu erfragen, 


In meinem auf der Neuen ⸗ Straße belegenen Hauſe 
ſind 2 Stuben für einzelne Herren, die eine vorn und 
die andere hinten heraus, bald zu vermiethen. 


Zentzytzky. 


340 


* 


Diesen age a dee e 
Eibangen Mennangen 


empfing und empfiehlt 


iliszilae 


Ignatz Guttmann. 


Eine Wohnung von 2 Stuben uebſt Zube⸗ 
on iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen 
ei 8 


Schumann. 


In Folge billigen Einkaufs von polniſchen Sped: 


Schöpfen, ‚verkaufe ich von heute ab das Pfund mit 2 n 


Sosna, 
Fleiſchermeiſter. 
Die Fortſetzung der Auction des Nachlaſſes nach 
dem Kaffırer Plichta, beſtehend in Horn⸗ und Flügelvieh, in 
Feldfrüchten und verſchiedenen Effecten findet f 
den 27. Oktober Nachmittags 1 Uhr 
beim und resp. im Sterbehauſe ſtatt. 
Boſatz den 21. Oktober 1850. 


Di te 80 er e 


Die galvano⸗electriſchen Ketten 
von J. T. Goldberger 
ſind ein ſeit Jahr und Tag tauſendfach 
bewährtes Heilmittel gegen 
nervöſe, rheumatiſche und gichti⸗ 
ſche Leiden aller Art, 
als: Geſichts-, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗, 
Knie⸗ und Fußgicht, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Sau⸗ 
fen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken und 
Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herz⸗ 
klopfen, Schlafloſigkeit ꝛe. und werden nach wie vor in 
Ratibor nur allein bei A. Kessler in ihrer ur⸗ 
ſprünglichen, bisher unübertroffenen Form und Zuſammen⸗ 
ſtellung echt und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen (à Stück 
mit Gebrauchsanweiſung 1 Ntlr., ſtärkere 1 Rtlr 15 Sgr., 
einfache Sorte 15 Sgr., in doppelter Conſtruetion 
(gegen veraltete Uebel anzuwenden) à 2 Rtlr. und 3 Rilr.) 
verkauft. Dieſe Goldbergerſchen Ketten find patronificirt v. 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer v. Oeſterreich 
und conceſſionirt von den f 
Hohen Minifterien der Medicinal-Angelegenheiten 
in Preußen und in Bahern z 
ebenſo find fie geprüft, und empfohlen von der 
Mediciniſchen Facultaͤt in Wien 
und von vielen Hundert renommirten Aerzten aus den 
verſchiedenen Ländern Europa's; es verdient daher dieſes 
berühmte Heilmittel mit vollem Rechte das Vertrauen, 
welches man ihm ſchenkt. Eine gedruckte Brofchlire mit 
mehr denn Ein Tauſend amtlich beglaubigten 
Atteſten über die heilkräftige. Wirkſamkeit dieſer leicht 


anwendbaren electriſchen Ketten von achtbaren Perſonen 


aller Stände wird in dem obenbenannten Depot unentgeld⸗ 
lich ausgegeben. 


